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    KHALED HOSSEINI


    AFGHANISCH-AMERIKANISCHER SCHRIFTSTELLER


    
      	Geboren 1965 in Kabul, Afghanistan


      	
        Einige seiner Werke:

        
          	Der Drachenläufer (2003), Roman


          	Traumsammler (2013), Roman


          	Am Abend vor dem Meer (2018), illustrierte Erzählung

        

      

    


    Khaled Hosseini wurde in Kabul geboren, doch seine Familie beantragte nach der Invasion Afghanistans durch die Sowjetunion Asyl in den USA. Dort studierte er Medizin und begann im Jahr2001 neben seiner Arbeit als Arzt mit dem Schreiben. Für seinen ersten Roman, Drachenläufer, wurde Hosseini unter anderem mit dem Boeke Prize und dem Alex Award ausgezeichnet. Sein zweiter Roman, Tausend strahlende Sonnen, führte 103Wochen lang die Bestseller-Liste der New York Times an und auch der folgende Roman, Traumsammler, erreichte den ersten Platz dieser Liste. Hosseinis Romane spielen alle teilweise in Afghanistan und handeln von afghanischen Protagonisten. Diese „traurigsten aller Geschichten“1 (Memmot, 2004) sind fesselnde, tragische Erzählungen mit akkuraten Beschreibungen historischer Ereignisse, die eindrücklich zeigen, welche Auswirkungen große Konflikte und internationale Politik auf das Leben der Bevölkerung haben können.
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    TAUSEND STRAHLENDE SONNEN


    HISTORISCHE FIKTION


    
      	Textgattung: Roman


      	Herangezogene Ausgabe: Tausend strahlende Sonnen. Aus dem Englischen von Michael Windgassen. Fischer Verlag: Frankfurt am Main 2014.


      	Erstausgabe: 2007


      	Themen: Liebe, Leid, Konflikt, Geschichte, Krieg, Heirat, Gewalt, Liebe zwischen Mutter und Tochter, Aufopferung

    


    In Tausend strahlende Sonnen erzählt Hosseini von den Leben der beiden Frauen Mariam und Laila. Der erste Teil des Romans berichtet von Mariams Jugend und ihrer Hochzeit mit einem Mann namens Raschid, als sie 15Jahre alt ist. Im zweiten Teil geht es um Lailas Jugend fast zwei Jahrzehnte später. Nachdem Lailas gesamte Familie im Krieg getötet wurde, wird das Mädchen von Mariam und Raschid aufgenommen. Als Laila später ebenfalls Raschids Ehefrau wird, verflechten sich die Leben von Mariam und Laila. Zwischen den beiden entwickelt sich geradezu eine Mutter-Tochter-Beziehung. Während Drachenläufer eine „sehr männlich orientierte Geschichte [war], [deren] Hauptfiguren […] fast alle männlich [sind]“ (S.394), wollte Hosseini mit Tausend Strahlende Sonnen von den Frauen erzählen, die „in Afghanistan […] in den letzten Jahrzehnten unheimlich viel durchgemacht haben“ (ebd.): Hosseini zeigt in seinem Roman, wie die Bindung zwischen den beiden Frauen inmitten des häuslichen Konflikts und des herrschenden Kriegs zu Beweisen vollkommener Selbstlosigkeit führt.

  


  
    INHALTSANGABE


    MARIAMS KINDHEIT


    Im ersten Teil des Romans wird von Mariams Kindheit erzählt. Als sie fünf Jahre alt ist, nennt ihre Mutter sie „harami“ (S.7), was „uneheliches Kind“ bedeutet. Mariams Vater Jalil besucht sie jeden Donnerstag für ein bis zwei Stunden, ist äußerst liebevoll und bringt ihr zahllose Geschenke mit. Der Leser erfährt, dass Jalil „drei Frauen und […] neun eheliche Kinder“ (S.9) hat und ein Kino, sowie weitere Geschäfte und Ländereien besitzt. Mariams Mutter Nana hat früher als Hausangestellte für Jalil gearbeitet, bis sie eine Affäre hatten, Nana schwanger wurde und man ihr deswegen kündigte. Der Koranlehrer des Dorfes, in dem sie wohnen, Mullah Faizullah, bringt Mariam den Koran näher. Als die beiden Nana fragen, ob Mariam zur Schule gehen darf, verneint diese das und sagt Mariam, dass sie nur „eines […] können muss. Und das ist: tahamul. Aushalten“ (S.22).


    Im Frühling des Jahres1974 wird Mariam 15Jahre alt. Sie bittet ihren Vater, einen neuen Cartoon-Film– Pinocchio– in seinem Kino sehen zu dürfen, doch er reagiert angespannt und erlaubt es ihr nicht. Später am Fluss, wo Nana nicht dabei ist, fragt sie ihn erneut und dieses Mal sagt er ihr, dass er sie am nächsten Tag vor dem Haus abholen wird. Als Nana von Mariams und Jalils Plan erfährt, bezeichnet sie Mariam als undankbar und behauptet: „Ich sterbe, wenn du gehst“ (S.30). An ihrem Geburtstag wartet Mariam dennoch draußen auf Jalil, der allerdings nicht kommt, weswegen sie beschließt, stattdessen zum ihm nach Herat zu laufen. Da es ihr dort allerdings nicht gestattet wird, das Haus ihres Vaters zu betreten, verbringt sie die Nacht davor. Sie sieht, wie ihr Vater sie vom Fenster aus beobachtet und sich trotzdem weiterhin weigert, sie hineinzulassen. Als Mariam nachhause zurückkehrt, hat sich ihre Mutter erhängt. Das Mädchen kehrt daher zu ihrem Vater zurück, der sofort ihre Hochzeit mit Raschid arrangiert. Dessen erste Frau und sein Sohn sind beide gestorben. Sie heiraten noch am selben Tag.


    MARIAMS UNGLÜCKLICHE EHE


    In den ersten Tagen ihrer Ehe mit Raschid versteckt sich Mariam aus Angst vor ihrem Ehemann in ihrem Zimmer. Danach befehlt er ihr, sich „wie eine Ehefrau“ (S.62) zu verhalten. Raschid gibt ihr eine Burka, die sie tragen muss, wenn sie das Haus verlässt, und kauft ihr ebenfalls einen Seidenschal, den sie als „wahres Geschenk“ (S.73) betrachtet, im Gegensatz zu den „halbherzige[n] Zeichen von Reue“ (ebd.) ihres Vaters. In dieser Nacht zwingt Raschid Mariam, mit ihm Sex zu haben. Eines Tages durchsucht Mariam Raschids Zimmer und findet eine Pistole, pornografische Zeitschriften und Fotos von seiner Frau und seinem Sohn. Mariam wird schwanger. Aus diesem Anlass organisiert das Ehepaar eine Feier, doch Mariam erleidet eine Fehlgeburt, noch bevor sie feiern können.


    Im Jahr 1978 wird Mariam 19Jahre alt. Sie ist nun schon sechsmal schwanger gewesen, hat jedoch jedes Mal eine Fehlgeburt erlitten. Raschid wird grausam: Er hasst Mariam, weil sie ihm keinen Sohn schenkt. Der erste Teil des Romans endet mit einer Szene, in der Raschid sich über den angeblich verkochten Reis beschwert. Er stopft Mariam eine Handvoll Reis in den Mund und zwingt sie zu kauen: „Jetzt weißt du, wie dein Reis schmeckt. Jetzt weißt du, was du mir als Ehefrau bietest“ (S.98).


    LAILAS KINDHEIT


    Die Erzählung springt nun zu Laila, deren Geschichte im Frühling1978 in Kabul beginnt. Laila ist zu dieser Zeit 9Jahre alt. Ihr bester Freund Tarik ist mit seinen Eltern auf einer 13-tägigen Reise und Laila ist sehr schlecht gelaunt, weil sie ihn vermisst. Statt der 13Tage dauert es dann doch einige Wochen, bevor Tarik tatsächlich zurückkommt. Lailas Familie bekommt die Mitteilung, dass Lailas Brüder Ahmad und Noor beide im Krieg gefallen sind. Aus Verzweiflung über diesen Verlust weigert sich Lailas Mutter aus ihrem Bett aufzustehen. Als Laila eines Nachts ins Zimmer ihrer Mutter geht, gibt diese zu: „Leider bin ich dir keine gute Mutter“ (S.134).


    Im April 1988 bringt Lailas Vater die Nachricht nachhause, dass sich die Sowjets aus Afghanistan zurückziehen, jedoch zuvor eine „Marionette“ (S.143) als Präsidenten einsetzen. Die Erzählung springt nun in den Januar des Jahres1989, als die letzten sowjetischen Streitkräfte Kabul verlassen, und dann ins Jahr1992, als die Sowjetunion „in verblüffend kurzer Zeit“ (S.148) zerfiel. Mudschaheddin-Rebellen stürzen in Kabul die sowjetische Marionettenregierung, woraufhin die ganze Stadt feiert. Laila und Tarik gehen in dieser Nacht auf eine Party, wo sie allerdings eifersüchtig wird, weil er von anderen Mädchen Aufmerksamkeit bekommt. Die beiden ziehen sich auf die Straße zurück, um ungestörter zu sein, werden dort aber Zeuge eines gewaltsamen Zusammentreffens unterschiedlicher ethnischer Gruppen. Diese Spannungen spiegeln deutlich die politische Situation innerhalb der Mudschaheddin wider, dessen verschiedenen Untergruppierungen sich auf einen Krieg untereinander vorbereiten: „In Ermangelung eines gemeinsamen Feindes bekämpften sich die bis an die Zähne bewaffneten Mudschaheddin untereinander“ (S.160).


    Es bricht erneut Krieg aus, der unschuldige Zivilisten wie Laila in Gefahr bringt. Ohne Tarik geht sie nirgendwo mehr hin. Eines Tages erzählt er ihr, dass er eine Pistole gekauft hat, um sie beschützen zu können. Daraufhin küssen sie sich das erste Mal. Im August1992 erklärt Tarik Laila, dass er mit seiner Familie nach Pakistan gehen wird. Laila ist am Boden zerstört. In dem Wissen, dass sie sich vielleicht nie wiedersehen werden, schlafen sie miteinander. Anschließend macht Tarik ihr einen Heiratsantrag, doch Laila kann sich nicht dazu durchringen, ihren Vater zu verlassen. Tarik verspricht, zu ihr zurückzukehren. Ein paar Wochen später beschließt Lailas Familie, Afghanistan zu verlassen. Als sie gerade das Auto packen, wird ihr Haus jedoch von einer Rakete getroffen und Lailas Eltern sterben. Der zweite Teil des Romans endet mit Lailas dumpfen Wissen, dass sich zwei Menschen um sie kümmern.


    DIE ERZÄHLUNGEN FÜGEN SICH ZUSAMMEN


    Der Leser erfährt, dass Mariam und Raschid Laila unter den Trümmern gefunden haben und nun gesund pflegen. Wie durch ein Wunder ist Laila „mit nur leichten Verletzungen davongekommen“ (S.185). Eines Tages bekommt Laila Besuch von einem Mann namens Abdul Sharif, der ihr mitteilt, dass Tarik auf einer Intensivstation in Pakistan gestorben ist. Laila bleibt in Raschids Haus wohnen und Mariam erkennt schnell, dass ihr Mann die Absicht hat, das Mädchen zu heiraten. Laila nimmt seinen Antrag sofort an, weil sie von Tarik schwanger ist. Raschid und sie heiraten kurze Zeit später. Die Hochzeit führt zu Spannungen zwischen den beiden Frauen, weil Mariam Laila vorwirft, ihr den Mann gestohlen zu haben. Im Frühling1993 bringt Laila eine Tochter zur Welt, die sie Aziza nennt. Weil das Kind ein Mädchen und kein Junge geworden ist, kommt es zu ständigen Auseinandersetzungen zwischen Raschid und Laila. Eines Nachts findet Mariam heraus, dass Laila und Aziza im Erdgeschoss auf dem Boden schlafen. Als Aziza aufwacht, spielt Mariam das erste Mal mit ihr. Ein paar Tage später legt Mariam einen Stapel Babykleidung vor Lailas Zimmer ab, woraufhin sich die beiden Frauen bei einer Tasse Tee schnell anfreunden.


    Zwischen Mariam und Laila entsteht eine Mutter-Tochter-Beziehung und die beiden beginnen, sich gegenseitig ihre Geschichten zu erzählen. Laila erzählt Mariam, dass sie vorhat, mit Aziza nach Pakistan zu fliehen, und bittet Mariam, mitzukommen. Am Tag ihrer Flucht werden sich jedoch von der Polizei aufgegriffen und zurück zu Raschid gebracht, der Mariam schlägt und Laila und Aziza ohne Essen und Trinken in ein Zimmer einsperrt. Die Erzählung springt an dieser Stelle in den September1996, als die Taliban in Afghanistan an die Macht kommt. Die Kämpfe sind zwar nun vorbei, doch die Taliban hat stark restriktive Gesetze eingeführt. Laila wird schwanger von Raschid. Neun Monate später entbindet sie in einem Notkaiserschnitt einen Jungen, den sie Zalmai nennt.


    Im Sommer des Jahres2000, während des Höhepunkts einer dreijährigen Dürre, brennt Raschids Geschäft nieder. Es fehlt ihnen an Geld, weswegen sie im Jahr darauf gezwungen sind, Aziza in ein Waisenhaus zu geben, weil sie nicht mehr für sie sorgen können. Eines Tages willigt Raschid ein, Laila, Mariam und Zalmai zum Waisenhaus zu bringen. Als sie zurückkommen, sieht Laila, dass Tarik vor dem Haus steht. Er erzählt ihr, dass er nach der Flucht aus Kabul in einem Flüchtlingslager in Pakistan unterkam, wo sein Vater starb und seine Mutter sehr krank wurde. Um Geld zu verdienen, ließ er sich auf einen Drogenschmuggel ein, allerdings wurde er gefasst und verbrachte 7Jahre im Gefängnis. Laila erzählt ihm von Aziza. Am Abend berichtet Zalmai Raschid unschuldig von Tariks Besuch, woraufhin Raschid Laila würgt. Aus Angst, dass er Laila töten wird, schlägt Mariam ihn mit einer Schaufel an die Schläfe und verletzt ihn damit tödlich. Am nächsten Morgen erklärt Mariam Laila, dass sie Kabul mit Tarik und ihren Kindern verlassen muss, während Mariam die Schuld auf sich nehmen wird. Mariam wird daraufhin festgenommen und kurz darauf hingerichtet.


    LAILAS GLÜCKLICHE EHE


    Nach ihrer Flucht aus Kabul heiraten Laila und Tarik und leben in Murree, Pakistan. Wenig später erfahren sie, dass die USA Afghanistan als Reaktion auf die Anschläge vom 11.September den Krieg erklärt haben. Die Erzählung springt nun ins Jahr2002, als sich die Situation in Afghanistan langsam wieder stabilisiert. Laila sagt Tarik, dass sie zurück nach Kabul ziehen möchte. Zuvor will sie jedoch einen Stopp in Mariams Heimatstadt Herat machen. Dort treffen sie den Sohn von Mariams Koranlehrer, Hamza, der ihnen berichtet, dass Mullah Faizullah gestorben ist. Sie sehen sich Mariams altes Haus an und danach gibt Hamza Laila eine Metalldose, von der Jalil hoffte, dass sie eines Tages Mariam erreichen würde. In der Dose befindet sich eine Ausgabe von Pinocchio, ein Brief, in dem er sich bei seiner Tochter entschuldigt, und Mariams Erbschaft. Als Laila und Tarik zurück in Kabul sind, gründet Laila mit dem Geld ein Waisenhaus. Am Ende des Romans wird Laila erneut schwanger. Sie fasst den Entschluss, das Kind Mariam zu nennen, wenn es ein Mädchen wird.

  


  
    PERSONENANALYSE


    MARIAM


    Mariam wurde im Jahr1959 in Herat als uneheliches Kind geboren. Ihre Mutter nennt sie deswegen „ungeschickter, kleiner harami“ (S.7). Als Fünfjährige versteht sie zwar noch nicht, was das bedeutet, doch als Erwachsene ist sie überzeugt, dass sie „als uneheliches Kind nie einen Anspruch auf das haben würde, was für andere ganz selbstverständlich war, Dinge wie Liebe, Familie, ein Zuhause und Anerkennung“ (S.8). Auch ihr Vater Jalil bringt ihr im ersten Teil des Romans nur wenig Liebe entgegen. Als Mariam ihn beispielsweise in seinem Haus in Herat besuchen will, gibt er zunächst vor, nicht zuhause zu sein, und weigert sich dann, sie hereinzulassen:


    [Ihr Blick fiel] plötzlich auf eines der Fenster im Obergeschoss […], hinter dem sich ein Gesicht zeigte, nur einen flüchtigen Moment, aber lange genug, dass Mariam erkennen konnte, wie sich die Augen weiteten und der Mund öffnete. Dann war es wieder verschwunden. Stattdessen erschien eine Hand, die hektisch an einer Schnur zog. Vorhänge fielen herab. (S.37)


    An dieser Szene wird deutlich, dass Jalil in Panik gerät, weil Mariam ihn im Haus gesehen hat, obwohl er vorgeben hat, nicht zuhause zu sein. Dass die Vorhänge herabfallen ist dabei ebenfalls eine direkte Parallele zu der Tatsache, dass er Mariam nicht hineinlässt und ihr damit die bedingungslose, stolze elterliche Liebe verwehrt, die seine anderen Kinder von ihm bekommen. Mariam leidet in ihrer Kindheit an dem Ehebruch ihres Vaters– „sie [war] der lebende Beweis ihrer Schande“ (S.49)– und diese Schande begleitet


    

    

    

    LAILA


    

    

    

    RASCHID
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Auf derQuerleser.de findest Du:
Zahlreiche verstandliche und
detaillierte Lektirehilfen in
Nullkommanichts in digitaler
Version oder als Taschenbuch.
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